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pomogenem SïSbeft angefertigt, mit einem fcpntalen Ipolgftreifen
an jeber ©eite Derfepen, um bie £mnbe Dor ber Ipipe gu fcpüpen
unb mit einer bitnncn ©djicpt Vleiweig in ber ^öplung auSge»

legt, um gu Derpinbern, bap fid) ber Vorap ober fonftein
beim ©cpmelgen anfängt. Ser SlSbeft fann befanntlid) fepr
f)of>e Ipipgrabe auSpalten unb ift audj ein fo fd)led)ter ©ärme»
leiter, ba§ man ben (feinen Vlod non etwa 15 Sentimtr. Sänge
pinrcicpenb lange 3"t für gewöpnlicpe ©cpmelgungen in ber
£>anb galten fann, opne bag berfelbe gu peip roirb. 2Iucf) tft
ber 2lSbeft fo porig, bag man einen ©egcnftanb in jeber be»

liebigen Sage leidjt an bem Vlodc mit Nabeln ober fonftmie
bepufS 3"fommenlötl)en§ in beftimmter ©telfung beftftigen fann.

fBerbhibungSfilttttdjcn bet IjolgroHlöbett.
Ser SRecpanifer ff. 6. S red) tel in 9Raing fteüt bie

Verbinbung ber einzelnen ©täbe ber fRotlläben ftatt burcp
Seinen, wetcpeS fid) gu menig faltbar ermiefen ober ©taplbänber,
roeldje eine Vewegung ber eingelnen ©täbe nicfjt redjt geftatten,
burd) auS beftem geberftapl gearbeitete ©taplplättcpen fjer, mcldje
mit ben fRollftäben Derfcpraubt roerben. ©in ©dpiig üon girfa
15 SDiillinteter Sänge bewirft, bag bie ©täbe um biefe Sänge ;

gegeneinanber oerftefit werben fönnen, fo bag bei ben 3wifd)en=
räumen wopl Suft unb Sicpt eintreten, audj naep augen gefetjen
werben fann, ben ©onnenftraplen bagegen ber bireftc ©intritt
gewefjrt ift. Veiut ^erablaffen beS SabcnS legen fiep bie unteren
©täbe guerft aufeinanber unb umgefeljrt werben beim Slufgiepen

i gunädjft bie oberen auSeinanbcr gegogen; ber oberfte ©tab ift
unberrüefbar mittelft eines ftarfen SriflftreifeuS auf ber fRolfe

befeftigt. Vei breiteren Säbcn wirb geniigenbe ffeftigfeit burcp
Slnwenbung Don 4—5 fReipen Plättepen ergielt, bie Slnorbnung

I eine§ ©cparnierS in Vs £>öpe geftattet ein §erau8ftelleu beS

SabenS. Sie plättepen foden fid) bewährt Ijaben, fo bag bei
einem VegirfSfcpulpaufe bei 40 genfter Vorbcrfaçabe feit gwölf'
gapren feine ^Reparatur Dorgefommen fei.

®itt juin fSefcftigett Doit fDîetafl auf @Ia§

wirb auf folgenbc ©eifc (jergeftelft : 3Ran mifd)t 100 ©rantm
feingeputberte ©ilberglätte unb 50 ©ramm trodeneS Vleiweig
mit gefodjtem fieinöl unb ÄopaHacf gu einem ©entenge, wobei
folgenbeS Verpältuig gu beobad)tcn ift: Sie SRenge beS ge»

fodjten SeinöleS mug fid) gu ber beS ÄopalladcS Derpalten wie
j 3 gu 1. Von biefer feparat geuiifdjten glüffigfeit giegt man

bem gut uevmengten S5teiroet§ unb ©ilberglätte fo (ange gu,
i bis fiel) ein gäfjer, leidjt fnetbarer Seig gebiibet pat. SaS 9luf=

fitten gefd)icpt in ber übliepen ©eife; man beftreidjt bie untere
glädje beS gu befeftigenben ©cgcnftanbeS mit Äitt, briidt ben*

felben an baS genfter unb entfernt ben perüorquellenben Äitt
mit einem SReffer ober fonftigen gnftrunicnt. Siefer Äitt f)at
Dor auberen ben SBortljeil DorauS, bag er fepr rafd) trodnet
unb feft wirb.

Stbgenii^tc ©cpniubftoffntihtlcr
biirfte man babitrd) am beften wieber üorriepten, inbem man bie

abgenupten ©teilen unb nod) etwa 2 ©m. Don ben Vaden ab»

nimmt unb and) Don bem obern Speil ber Vadc ein gut ©tiid
entfernt. 9îun fd)miebet man fid) einen neuen ©rgängungStpeil
auS, ber ein etwa recptwinfligeS profil paben bürfte, unb Don

bent ber Dertifale ©cpenfel als SRaulfutter bient, wäljrenb ber

Ijorigontal liegenbc ©djettfel burd) Vernietung mit ber fteljen
gebliebenen Vadc beS ©cpraubftocfeS Derbitnben wirb. 9Jacp ber

gertigftellung beS ©rgängungStljeileS fann berfelbe bann an
feinem üertifalen ©cpenfel aud) bequem aitfgepaueit werben, j

wenn bieS begwedt wirb. ©S ift flar, bag bie ©tärfe beS ©r»
gängungStfjeileS abhängig ift Don ber ©tärfe ber gu reparirenben
©epraubftodbarfe, unb tE)itt man gut, biefen ©rgängungStpeil
möglidjft ftarf gu madjen; jebod) mu§ man babei immer be»

riicfficptigen, bag Don bett alten Vaden nid)t gu Diel fortgenommen
wirb, ba biefe Speile fonft nidjt rneljr wibcrftanbSfäbig genug
finb, um ein fräftigeS ©infpannen gu geftatten. 97od) beffer
unb paltbarer bitrfte bie ^Reparatur werben, wenn man bem

©rgänguugSftüd ein folcpeS IjSrofxl gibt, bap eS auS einem Dcrti»
falett |)aupttpeil beftept, an beffen ©nben fiep reeptwinflig gwei
©d)enfel anft-pen, welcpe bie alte Vade oben unb unten ttmfaffen
unb rnelcpe beibe burcp Vernietung befeftigt werben; baburep
würbe man einem Soderwerben beS ©rgängungStpeileS in ge»

^

niigenber ffieifc Dorbcugen, wäprenb bei bent gunäepft befproepenen
ißrofil beS ©rgängungStpeileS ein Soderwerben früper ober fpäter
eintreten fann, ba burcp baS 3luf» unb 3ufpannen beS ©djraub»
ftodeS pierbei nur fdjwer ein Sodern ber IRieten Derpinbcrt Wer»
ben fann.

9îef)oratur öon etfernen ©cgcnftänbcit.
Um eiferne Söpfe unb Pfannen auSgubeffern, Derfäprt matt

naep ben „97. ©rfiitb. it. ©rfapr." folgenber SBeife:
SDîan nepnte 2 @ewid)tStpeile ©cpwefel unb 1 Speit Vtei»

fcpwarg, bringe ben ©djwefel in cittern alten ©ifengefäge gunt
©cpmelgen unb fepe bann baS Vlei pingu, riipre baS ©ange
fteigig um, bis eine innige SRifcpttng erreiept ift, unb giege
Septere bann auf eine ©ifenplatte ober auf einen glatten ©tein.
9fatp bent ©rfalten breepe man bie SRaffe itt fleittc ©tüde, bie,
auf bett ©prttng beS ©efäpeS gelegt, fiep mit einem peipeu
©ifen, äpuliep wie baS Sötpgiitit, burcp ben Äolben Derwenbeu

laffett. ©ntpält baS ©efäg eitt unbebeutcnbeS Socp, fo fepe man
Dorper eitt fleineS Äupferttieb ein, baS man bann mit ber SRaffe
Derlötpet.

färben bon ^Perlmutter.

Äart ©üntper juit. in ©arbelcgett würbe unter 97r. 35586
fotgenbeS Verfapren gitm fyärfaen Don Perlmutter unb äpnlicpen
SJiufdjeln pateutirt :

Sie gu färbenben ©tüde werben itt amiitoniafalifdje ©ilber»
nitratlöfung gelegt, piernad) in einem geeigneten ©efäg einem

burcp ©inmirfttng fongentrirter ©algfäure auf ©cpmefeleifen er»

paltenen ftarfen ©trontc ©cpwefctwafferftoffgafeS auSgef.ept, ab»

gewafdjett unb wieber getrodnet.

©in ttafferbitpter eîaftifdjcr ^irniff
wirb naep beut „polpt. 97pb." burd) 3uf"iDtDe"fcpmefgen Don
12 £p. Äautfcpuf, 32 Sp. ifolopponiunt unb itacpträglicpeS 3«=
tttifepen Don 2—4 Sp. Serpentin» ober Seittöl ergielt. Um btefen
Don beliebiger garbe gu crpalten, mifept matt felbem Pfennige,
Umbra ober bergleicpen gu.

©Ifcnbcin ïorafleiuirtig ju beigen,

wirb baSfelbe, wie bie „SBerfftatt" crfäprt, erft in ©epeibewaffer
gelegt, welcpcS ftarf mit ©affer oerbünnt ift, bann wirb rotper
Äarmin in ©almiafgeift aufgelöst, mit einem Sitcr ©affer Der»

bünnt. 3" biefer Veige wirb baS ©Ifenbein gefodjt, bis bie

rieptige ergielt ift.

£citdjtenbcr unb loaffcrbii^ter Scinent.
Von Drnterob unb §orne in Sonbon. ©ttgl. Patent 3916.

SeucpteubeS ©cpwefelfalgiunt wirb mit Sentent beliebiger 2lrt
üerntifept. Sie auS ber Ptifdjung geformten Vlöde werben ge»
trodnet unb mit einer Söfung Don Paraffin in Papp.ta ge»
tränft. (Spem. 3"b.)

fragen
jur SBeontwortung bon ©otpberftiinbigen.

695. SBo fauft man SetnentWaljen?
60. CSigenfat), SRaurernteifter, @in§ (Slargau).

696. SBeldjeê ift ba§ SJerfapren, um ïïîarmorplatten ju
poliren? Gr. in L.

697. Söelcpe ©ieferei liefert bie neueften geuerrofie (fogenannte
Ißatentrofte) U. in A. i

698. SBer liefert au§ erfter §anb billiges ropeS ißaummollen»
tud), )um ©ebrauep für SEapejierer? F. S. in G. :

699. äBer graoirt Ornamente auf jcpwarje fournirte Sifcpplatten j

A. u. M. in A.
700. 2Ber liefert billigft folib gearbeitete Vrettlifeffel in

IRufbaum unb SJucpen? R. in L.

21nhr>orten.
Pluf grage 694. gebe ©rofspanbtung in ©ifenwaaren liefert |

gpnen baS ©ewünfepte ju fepr billigem greife. Sie Slanten »on
foltpen fönnen ©ie jeberjeit in ber Çanbwerferjeitung jelbft aufjuepen.
gür einfatpe Spüren» unb Sabenbejcpläge, Scplöfjer unb gijcpbänber
ausgenommen, ift naep felbftgemacpter ©rfaprung ba§ eigene gabrifat
baS befte unb billigfte, wenn man feine ©cpunbwaare paben will.

St. in L.
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homogenem Asbest angefertigt, mit einem schmalen Holzstreifen
an jeder Seite versehen, um die Hände vor der Hitze zu schützen
und mit einer dünnen Schicht Bleiweiß in der Höhlung ausge-
legt, um zu verhindern, daß sich der Borax oder sonst ein Zusatz
beim Schmelzen anhängt. Der Asbest kann bekanntlich sehr
hohe Hitzgrade aushalten und ist auch ein so schlechter Wärme-
leiter, daß man den kleinen Block von etwa 15 Centimtr. Länge
hinreichend lange Zeit für gewöhnliche Schmelzungen in der

Hand halten kann, ohne daß derselbe zu heiß wird. Auch ist
der Asbest so Porig, daß man einen Gegenstand in jeder be-

liebigen Lage leicht an dem Blocke mit Nadeln oder sonstwie
behufs Zusammenlöthens in bestimmter Stellung befestigen kann.

Verbindungsplättchen bei Holzrollläden.
Der Mechaniker F. C. Brechtel in Mainz stellt die

Verbindung der einzelnen Stäbe der Rollläden statt durch
Leinen, welches sich zu wenig haltbar erwiesen oder Stahlbänder,
welche eine Bewegung der einzelnen Stäbe nicht recht gestatten,
durch aus bestem Federstahl gearbeitete Stahlplättchen her, welche
mit den Rollstäben verschraubt werden. Ein Schlitz von zirka
15 Millimeter Länge bewirkt, daß die Stäbe um diese Länge ^

gegeneinander verstellt werden können, so daß bei den Zwischen-
räumen wohl Luft und Licht eintreten, auch nach außcu gesehen
werden kann, den Sonnenstrahlen dagegen der direkte Eintritt
gewehrt ist. Beim Herablassen des Ladens legen sich die unteren
Stäbe zuerst aufeinander und umgekehrt werden beim Aufziehen
zunächst die oberen auseinander gezogen; der oberste Stab ist
unverrückbar mittelst eines starken Drillstreifens auf der Rolle
befestigt. Bei breiteren Läden wird genügende Festigkeit durch
Anwendung von 4—5 Reihen Plättchen erzielt, die Anordnung

l eines Scharniers in ^/g Höhe gestaltet ein Herausstellen des

Ladens. Die Plättchen sollen sich bewährt haben, so daß bei
einem Bezirksschulhause bei 40 Fenster Vordcrfa?ade seit zwölf'
Jahren keine Reparatur vorgekommen sei.

Kitt zum Befestigen von Metall auf Glas
wird auf folgende Weise hergestellt: Man mischt 100 Gramm
feingepulverte Silberglätte und 50 Gramm trockenes Bleiwciß
mit gekochtem Leinöl und Kopallack zu einem Gemenge, wobei
folgendes Verhältniß zu beobachten ist: Die Menge ves ge-
kochten Leinöles muß sich zu der des Kopallackcs verhalten wie

> 3 zu 1. Von dieser separat gemischten Flüssigkeit gießt man
dem gut vermengten Bleiweiß und Silberglätte so lange zu,

>
bis sich ein zäher, leicht knetbarer Teig gebildet hat. Das Auf-
kitten geschieht in der üblichen Weise; man bestrcicht die untere
Fläche des zu befestigenden Gegenstandes mit Kitt, drückt den-
selben an das Fenster und entfernt den hervorquellenden Kitt
mit einem Messer oder sonstigen Instrument. Dieser Kitt hat
vor anderen den Vortheil voraus, daß er sehr rasch trocknet
und fest wird.

Aligenutzte Schraubstockmäuler
dürfte man dadurch am besten wieder vorrichten, indem man die

abgenutzten Stellen und noch etwa 2 Cm. von den Backen ab-
nimmt und auch von dem obern Theil der Backe ein gut Stück
entfernt. Nun schmiedet man sich einen neuen Ergäuzungstheil
aus, der ein etwa rechtwinkliges Profil haben dürfte, und von
dem der vertikale Schenkel als Maulfuttcr dient, während der

horizontal liegende Schenkel durch Vernietung mit der stehen

gebliebenen Backe des Schraubstockes verbunden wird. Nach der

Fertigstellung des Ergänzungstheiles kann derselbe dann an
seinem vertikalen Schenkel auch bequem aufgehauen werden,
wenn dies bezweckt wird. Es ist klar, daß die Stärke des Er-
gänzungstheiles abhängig ist von der Stärke der zu reparirendeu
Schraubstockbacke, und thut man gut, diesen Ergänzungstheil
möglichst stark zu machen; jedoch muß man dabei immer be-

rücksichtigen, daß von den alten Backen nicht zu viel fortgenommen
wird, da diese Theile sonst nicht mehr widerstandsfähig genug
sind, um ein kräftiges Einspannen zu gestatten. Noch besser
und haltbarer dürfte die Reparatur werden, wenn man dem

Ergänzungsstück ein solches Profil gibt, daß es aus einem verti-
kalen Haupttheil besteht, an dessen Enden sich rechtwinklig zwei
Schenkel ansetzen, welche die alte Backe oben und unten umfassen
und welche beide durch Vernietung befestigt werden; dadurch
würde man einem Lockerwerden des Ergänzungstheiles in ge-

nügender Weise vorbeugen, während bei dem zunächst besprochenen

Profil des Ergänzungstheiles ein Lockerwerden früher oder später
eintreten kann, da durch das Auf- und Zuspannen des Schraub-
stockes hierbei nur schwer ein Lockern der Nieten verhindert wer-
den kann.

Reparatur von eisernen Gegenständen.
Um eiserne Töpfe und Pfannen auszubessern, verfährt man

nach den „N. Erfind, u. Erfahr." folgender Weise:
Man nehme 2 Gewichtstheile Schwefel und 1 Theil Blei-

schwarz, bringe den Schwefel in einem alten Eisengefäße zum
Schmelzen und setze dann das Blei hinzu, rühre das Ganze
fleißig um, bis eine innige Mischung erreicht ist, und gieße
Letztere dann auf eine Eisenplatte oder auf einen glatten Stein.
Nach dem Erkalten breche man die Masse in kleine Stücke, die.
auf den Sprung des Gefäßes gelegt, sich mit einem heißen
Eisen, ähnlich wie das Löthzinn, durch den Kolben verwenden
lassen. Enthält das Gefäß ein unbedeutendes Loch, so fetze man
vorher ein kleines Kupfernied ein, das man dann mit der Masse
verlöthet.

Färben von Perlmutter.
Karl Günther jun. in Gardelcgen wurde unter Nr. 35586

folgendes Verfahren zum Färben von Perlmutter und ähnlichen
Muscheln patentirt:

Die zu färbenden Stücke werden in ammoniakalische Silber-
nitratlösung gelegt, hiernach in einem geeigneten Gefäß einem

durch Einwirkung konzentrirter Salzsäure auf Schwefeleisen er-
haltenen starken Strome Schwefclwasserstoffgases ausgesetzt, ab-

gewaschen und wieder getrocknet.

Ein wasserdichter elastischer Firniß
wird nach dem „Polyt. Ntzb." durch Zusammenschmelzen von
12 Th. Kautschuk, 32 Th. Kolophonium und nachträgliches Zu-
mischen von 2—4 Th. Terpentin-oder Leinöl erzielt. Um diesen
von beliebiger Farbe zu erhalten, mischt man selbem Mennige,
Umbra oder dergleichen zu.

Elfenbein korallenartig zu beizen,
wird dasselbe, wie die „Werkstatt" erfährt, erst in Scheidcwasser
gelegt, welches stark mit Wasser verdünnt ist, dann wird rother
Karmin in Salmiakgeist aufgelöst, mit einem Liter Wasser ver-
dünnt. In dieser Beize wird das Elfenbein gekocht, bis die

richtige Farbe erzielt ist.

Leuchtender und wasserdichter Cement.
Von Ormerod und Hörne in London. Engl. Patent 3916.

Leuchtendes Schmefelkalzium wird mit Cement beliebiger Art
vermischt. Die aus der Mischung geformten Blöcke werden ge-
trocknet und mit einer Lösung von Paraffin in Naphta ge-
tränkt. (Ehem. Ind.)

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

695. Wo kauft man Zementwalzen?
Ed. Eigensatz, Maurermeister, Sins (Aargau).

696. Welches ist das Verfahren, um M a r m o r p l a tt e n zu
Poliren? <4. in I-.

697. Welche Gießerei liefert die neuesten Feuerroste (sogenannte
Patentroste)? 0. in ei.

698. Wer liefert aus erster Hand billiges rohes Baumwollen-
tu ch, zum Gebrauch für Tapezierer? 8. in 0.

699. Wer gravirt Ornamente auf schwarze fournirte Tischplatten? ^

ei. u. 21. in
700. Wer liefert billigst solid gearbeitete Brettlisessel in

Nußbaum und Buchen? R. in I-.

Antworten.
Aus Frage 694. Jede Großhandlung in Eisenwaaren liefert s

Ihnen das Gewünschte zu sehr billigem Preise. Die Namen von
solchen können Sie jederzeit in der Handwerkcrzeitung selbst aufsuchen.

Für einfache Thüren- und Ladenbeschläge, Schlösser und Fischbänder
ausgenommen, ist nach selbstgemachter Erfahrung das eigene Fabrikat
das beste und billigste, wenn man keine Schundwaare haben will.

8t. in I-.


	Fragen ; Antworten

